
Neukonzipierung der Dorfkirche Neunheilingen

Grundriss EG 1:1oo
Variation Konzert | Lesung | Vortrag | Tagung

Grundriss OG 1:1oo
Variation Hochzeit | Fest
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Theke | Bar

Bühne

Anrichte

Lager
RückzugsRückzugs
flächefläche

Die Kirche erhält ein neues 
Satteldach mit Schieferdeckung, 
wodurch es gut mit dem Bestand 
harmonisiert.

Lageplan 1:1ooo
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Die Last des neuen Daches wird durch 
eine eigene Konstruktion abgetragen, 
um die bestehenden Außenwände nicht 
weiter zu belasten. Das Tragwerk ist als 
Holz-Stahl-Verbund-Konstruktion 
konzipiert.

Das gesamte Dach wird nach „innen“ 
entwässert. Das heißt, Niederschläge 
werden oberhalb, auf Achse des neuen 
Stützenrasters, zusammengeführt und 
dann zu zwei Wasserspeiern im westli-
chen Giebel geleitet. 
 

Konzeptionell wird das Dach mit seinem 
Tragwerk noch um zwei Funktions-
boxen in den Seitenschiffen, für Lager 
und WC, sowie einer umlaufenden 
Galerie ergänzt, welche durch eine Spin-
deltreppe erschlossen wird. 
Die ursprünglichen Eingänge bleiben 
erhalten.
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Konzept

Seit jeher zeichnen sich Kirchen durch ihre großzügigen, hohen, imposanten Räume, mit ihrem Spiel aus Licht 
und „dematerialisierter“ Hülle, aus. 
Diese Qualitäten aufgreifend, war das Ziel des Entwurfes, die alte Dorfkirche in Neunheilingen in einen 
multifunktional nutzbaren Raum umzuplanen.
Zuerst lag demzufolge das Hauptaugenmerk darauf, das Hauptschiff der Kirche nicht zu verbauen. 
Woraus eine Nutzung der kleinen „Seitenschiffe“ für Sanitäreinrichtungen, Lager sowie einer Essensausgabe (Bar, 
Theke) und einer Garderobe, welche auch anderweitig genutzt werden kann (z.B. Ticketverkauf bei Ausstellungen 
oder als zweiter Thresen bei Großveranstaltungen), folgte.
Für beide Seitenschiffe wurde eine Galerie vorgesehn, welche durch einen Steg verbunden ist und über eine 
Spindeltreppe erschlossen wird. Die Fläche des Glockenturms im Erdgeschoss ist als Teeküche und Anrichte für 
Speisen geplant. Durch diese minimalen Eingriffe im Grundriss, ist es gelungen das Hauptschiff in seiner vollen 
Länge zu erhalten und dem Raum, mit neuem Satteldach, eine angemessene Höhe mit entsprechender Wirkung 
zu verleihen.  

Ansicht Süd 1:1oo Ansicht Ost 1:1oo

Perspektivschnitt1:1oo

Perspektive Blick von der Galerie
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